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Unterrichtsthema Jugend und Handy

Lernen mit Smartphone und Co.

Einführung

Wie eingangs dargelegt, vereinigt das moderne Handy 

eine immense Bandbreite an Funktionen in sich. 

1. Mit einem Smartphone lassen sich fast alle Ler-

naktivitäten unterstützen, die auch sonst im Inter-

net und mit digitalen Werkzeugen möglich sind: 

a. Informationsrecherche, 

b. die Bearbeitung und Verwaltung sowie das 

Üben von Wissen,

c. die Kommunikation und Zusammenarbeit 

mit anderen und nicht zuletzt auch 

d. -

nen Arbeitsergebnissen.

2. Hinzu kommen die ungezählten Zusatzfunktionen 

Sternenkarte, von der Blattbestimmung bis zum 

Mathetraining.

3. -

tionen für Fotos, Video- und Tonaufnahmen.

Angesichts dieser Vielfalt ist ein umfassender Über-

blick darüber, wie Smartphones & Co. für das Lernen 

genutzt werden können, nicht mehr möglich. Die Ein-

satzmöglichkeiten sind prinzipiell so vielfältig wie das 

immer das Lernen Ausgangspunkt der pädagogischen 

Überlegungen sein. Nicht „Was kann ich mit dem 

Smartphone machen?“ lautet die Ausgangsfrage, son-

Lernziel nützlich sein?“

Aufgeregte Debatten der letzten Jahre haben in 

Smartphone und Internet aus pädagogischer Sicht 

anzuzweifeln, dass Gefahren und Probleme existieren, 

wie sie in den vorangegangenen Unterrichtseinheiten 

auch behandelt worden sind. Auch exzessive Nutzung 

(in den Medien bisweilen leichtfertig als „Onlinesucht“ 

oder „Computerspielsucht“ bezeichnet, aber keines-

gesellschaftlichen Debatte und der pädagogischen 

Auseinandersetzung bedarf. In der Diskussion darf 

aber nicht aus den Augen verloren werden, dass 

der digitale Alltag von Jugendlichen nicht von einer 

 Zwar nutzen Jugendliche Smart-

phone & Co. mit großer Selbstverständlichkeit für alles 

Mögliche, also auch für das Lernen. Allerdings droht 

die Gefahr, dass aus einer einseitigen Wahrnehmung 

der Technologie irgendwo zwischen „problematisch“, 

„Spielkram“ und „Handyverbot“ eine sich selbst er-

füllende Prophezeiung wird. Zugespitzt: Wenn die Er-

wachsenenwelt Smartphones vor allem als Störfaktor 

thematisiert, werden auch die Jugendlichen die Poten-

tiale für das Lernen nicht in den Vordergrund stellen.

Argumente für das Lernen mit digitaler Unterstützung 

zuvorderst externe Gründe angeführt. Dazu gehört 

das Argument, dass der Umgang mit digitalen Techno-

selbstverständlich ist und daher auch die Schule da-

rauf vorbereiten muss. Oder es wird angeführt, dass 

Schüler_innen durch das Lernen mit digitalen Medien 

wie Smartphones motivierter lernen. Für diese Sicht-

weisen gibt es gute Begründungen. 

-

grund, sollte aber gerade in pädagogischen Diskursen 

nicht aus dem Blick geraten: Die neuen Möglichkeiten 

der digitalen Inhalte, Formen und Werkzeuge passen 

besser als die traditionellen Medien zu den Ansprü-

chen, die an modernes Lernen gestellt werden: 

Modul 3
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• Sie ermöglichen eine starke Individualisierung 

sowohl der Inhalte wie auch der Lernwege. 

• Sie unterstützen sowohl das individuelle Lernen 

als auch den Austausch und die Zusammenarbeit 

mit anderen Lernenden. 

• Sie unterstützen unterschiedliche Lernstile 

hinsichtlich z.B. der Darstellung von Inhalten, der 

beim Lernen. 

• Sie ermöglichen Lernen als Aneignung oder als 

Konstruktion von Wissen, indem sie dem Lernen-

den eine aktive Auseinandersetzung mit Informa-

tionen ermöglichen. 

• Sie passen gut zum projektorientierten oder pro-

blembasierten Arbeiten eingesetzt werden, weil 

sie nicht nur unbegrenzten Zugang zu Informatio-

nen, sondern auch die Möglichkeiten zum eige-

nen Erstellen von Ergebnissen bieten.

Das alles bedeutet nicht, dass digitale Medien immer 

und überall zum Einsatz kommen müssen. Sie erwei-

tern aber den Spielraum der Lehrenden und beson-

ders der Lehrer_innen erheblich.

-

len, weil sie ständig und immer dabei sind, also als 

stetiger Begleiter beim Lernen eingesetzt werden kön-

können das Lernen unterstützen. 

Ziel

Vor dem skizzierten Hintergrund geht es in den Un-

terrichtseinheiten dieses Moduls zunächst darum, 

sich die Möglichkeiten des Lernens mit Smartpho-

schon pragmatisch genutzt, ohne dass Jugendliche 

 

Im Anschluss daran werden exemplarisch zwei Unter-

richtseinheiten vorgeschlagen, die das Smartphone 

für ein Schulprojekt einsetzen, in dem das erarbeite-

te Wissen in Form einer „Geheimen Ausstellung“ im 

Schulgebäude verbreitet wird. Das Smartphone ist da-

bei sowohl Gegenstand der Auseinandersetzung („Wie 

kann mich das Smartphone beim Lernen unterstüt-

verbreitet werden.

-

gitalen und analogen Formen werden die unterschied-

lichen Ebenen miteinander verbunden, zwischen de-

nen sich das Lernen mit Smartphones & Co bewegt: 

• Verbindung von Alltagswelt und Lernraum

• 

• Verbindung von allgegenwärtiger Verfügbarkeit 

und Nutzung in der konkreten Situationen

• Verbindung von Form und Inhalt

Selbst wenn diese theoretischen Überlegungen beim 

Lernen in den Hintergrund treten, so werden sie doch 

über das eigene Handeln erfahrbar gemacht.

Zeitbedarf

Für das Modul sind insgesamt 135 Minuten vorge-

sehen, die sich z.B. in 45 und 90 Minuten, ggf. auch 

in drei mal 45 Minuten aufteilen lassen. Der Schwer-

punkt liegt auf einer praktischen Arbeit, die mit einem 

theoretischen Modul vorbereitet wird. 

Als fakultative Ergänzung lässt sich die in UE3-d be-

entwickeln. Dafür sind mind. 45 Minuten zusätzlich 

notwendig. Außerdem ist die Auswertung und Sie-

gerehrung zu einem späteren Zeitpunkt zu planen und 

vorzubereiten.

Unterrichtseinheiten des Moduls

UE3-a „Was unterscheidet ein Handy vom Smartphone?“

– Einstieg

ca. 10 Min* ca. 10 Min*

UE3-b Wie kann das Smartphone mich beim Lernen 

unterstützen?

ca. 45 Min. ca. 45 Min

UE3-c ca. 90 Min. ca. 90 Min.

UE3-d ** ca. 45 Min.

Zusammen ca. 145–190 Min. ca. 190–200 Min.
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Aufgabe

Smartphone eingeführt.

Lernziel

Ablauf

Die Ergebnisse können an Tafel / Whiteboard visualisiert werden. Leitende Fragen können 

dafür sein:

• Wer von euch hat ein Handy?

• Wer hat ein Smartphone?

• Was ist für euch der Unterschied zwischen einem Handy und einem Smartphone?

• Wer nutzt Internet über Mobilfunk?

• Wofür nutzt Ihr euer Handy / Smartphone?

Hinweise Für die Lehrer_in dient diese UE auch dazu, sich einen Überblick über die vorhandenen Geräte 

Zusätzlich kann bei Bedarf – und mit zusätzlichem Zeitaufwand – in dieser Einheit auch das 

-

melt und erklärt werden.

Materialien • Tafel / Whiteboard

• Bei Bedarf Materialblatt_Handy_01

Aufgabe Erstellung einer Sammlung von Möglichkeiten, wie das Smartphone für das Lernen genutzt 

werden kann

Lernziel Verdeutlichung der Möglichkeiten, das Smartphone gezielt zu Lernzwecken einzusetzen

Ablauf Einstieg und Aufgabenbeschreibung 

In einem kurzen Einstieg wird verdeutlicht, 

dass ein Smartphone nicht nur zur Kommuni-

kation oder zum Spielen genutzt werden kann, 

sondern auch beim Lernen unterstützen kann. 

Im besten Fall kann man dabei auf die Ant-

worten der Schüler_innen aus der UE1-b bzw. 

UE3-a aufbauen.

Anschließend wird die Aufgabenstellung für 

eine Gruppenarbeit vorgestellt. Dabei sollte 

darauf geachtet werden, dass die drei Berei-

che für Beispiele und die Vorgaben zur Form 

gut verstanden werden. 

In Gruppen zu ca. drei Schüler_innen soll die 

folgende Frage bearbeitet werden: 

Wie kann das Smartphone mich beim 

Lernen unterstützen? Findet jeweils ein 

Beispiel aus den Bereichen 1. Unterricht 

Schulhof / Schulweg.

Die Vorgaben zur Form lauten:

• Es muss nicht unbedingt ein Beispiel sein, 

das es schon gibt. Auch Sachen, die Euch 

neu einfallen, die Ihr aber noch nicht aus-

probiert habt, kommen in Frage. 
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Ablauf

Hinweise

Materialien • Arbeitsblatt_Handy_10 – Aufgabenstellung für Gruppenarbeit

• Werkzeugkasten kollaboratives Lernen im Internet

• ggf. Computer mit Internetzugang zur digitalen Sammlung der Antworten

• Denkt daran, dass „Lernen“ nicht nur im 

Unterricht geschieht, sondern überall im 

Leben. Man lernt nicht nur aus Schulbü-

chern oder von Lehrer_innen.

• Die Beispiele sollen in ganzen Sätzen for-

muliert sein. Eine Antwort kann aus zwei 

oder drei Sätzen bestehen – aber nicht 

mehr als vier Zeilen.

Als Arbeitsblatt_Handy_10 ist ein Entwurf bei-

gefügt. Die Beantwortung kann auf Papier 

In der Auswertungsphase werden die Ergeb-

nisse von den Gruppen in der Klasse kurz und 

knapp vorgestellt. Besonders sollte darauf ge-

achtet werden, dass die vorgegebe Form ein-

kein Problem dar.

Je nach Zeit und Arbeitsklima können auch 

mehr als drei Beispiele pro Gruppe erarbeitet 

werden.

Kategorien

Falls deutlich mehr Zeit zur Verfügung steht 

und die Schüler_innen erfahren im selbständi-

gen Arbeiten sind, kann die Aufgabe komple-

xer gestaltet werden. Die Aufgabe kann dann 

um folgende Erweiterung ergänzt werden: 

Achtet darauf, dass je ein Beispiel für die vier 

folgenden Kategorien dabei ist:

• Informationsrecherche

• Üben, Bearbeitung und Verwaltung von 

Wissen

• Kommunikation und Zusammenarbeit mit 

Anderen

• -

nen Ergebnissen

Die erarbeiteten Ergebnisse werden als Grund-

lage für die folgende UE3-c genutzt. Deswegen 

ist es wichtig, dass die Fragen in der vorgeschla-

genen Art und Weise beantwortet und die Vor-

gaben zu Form und Länge beachtet werden.

Für die Weiterverarbeitung der Texte in der 

folgenden Unterrichtseinheit ist es sehr hilf-

reich, wenn die Texte in digitaler Form vor-

liegen. Für eine gemeinsame Textsammlung 

bietet sich die Nutzung eines Etherpads oder 

Google Docs an, die im parallel verfügbaren 

Materialpaket Werkzeugkasten kollaboratives 

Lernen im Internet vorgestellt wird. Die digita-

le Erfassung kann schon in der Gruppenarbeit 

erfolgen, wenn ausreichend Computer zur 

Verfügung stehen.
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Aufgabe

das Lernen mit Smartphones in der Schule

Lernziel Die allgemeinen Möglichkeiten zur Nutzung von Smartphone & Co. für das Lernen werden 

mit dem eigenen, konkreten Alltag verknüpft. Sowohl die Schule als Lebensraum, als auch das 

Ablauf Hinweis vorab: Materialblatt_HANDY_11 gibt 

eine Einführung in die Funktionsweise und Er-

Für diese Unterrichtseinheiten werden zwei 

Varianten vorgeschlagen. Das Thema ist für 

beide Varianten gleich: 

Wo kann das Smartphone mich wie beim 

Lernen unterstützen?

In der Basisvariante „Geheime Ausstellung“ 

Informationen werden auf dem Schulgelände 

verteilt und können von allen interessierten 

Mitgliedern der Schulgemeinschaft erkundet 

werden. Das Vorgehen wird im Folgenden auf-

geteilt auf sechs Schritte beschrieben.

-

gänzt dieses Vorhaben um eine aktivierende 

Wettbewerbskomponente für weitere Mitglie-

der der Schulgemeinschaft. Das Vorgehen ist 

in UE-3d beschrieben.

Zu Beginn werden die erstellten Aussagen 

nach dem Zufallsprinzip auf Arbeitsgruppen 

mit je ca. drei Schüler_innen verteilt. (Es kön-

nen auch die Arbeitsgruppen aus UE3-b mit 

den von ihnen selbst erarbeiten Beispielen 

Die Anzahl der Aussagen insgesamt ist relativ 

bis zwei Aussagen pro Schüler_in, also insg. 

ca. 30 bis 50 Aussagen. Die Aussagen müssen 

nicht trennscharf voneinander sein und kön-

nen sich sogar stark ähneln.

-

halten, die mit einem Smartphone entschlüs-

selt werden kann. Dafür braucht es zunächst 

dafür wurden in der vorherigen Unterrichts-

-

spiele sollen jetzt mit einem konkreten Ort auf 

dem Schulgelände verbunden werden. Da ja 

auch das informelle Lernen Berücksichtigung 

-

den, möglichst das ganze Schulgelände zu nut-

zen und nicht nur die Unterrichtsräume. 

Die Fragestellung zu jedem einzelnen Beispiel 

lautet also: 

Wo kann das Smartphone mich wie beim 

Lernen unterstützen?

Je nach Anzahl der erarbeiteten Punkte kann 

dieser Schritt auch mit der gesamten Klasse 

anstatt in den vorgeschlagenen Arbeitsgrup-

pen erfolgen.

Wurden die Beispiele auf Papier notiert, so 

kann ein dazugehöriger Ort einfach auf die 

-

len Liste kann der Ort einfach unter die Aussa-

ge geschrieben werden. 

Für viele Punkte wird es nicht den einen, richti-

gen Ort geben. Das ist kein Hindernis und liegt 

mobiles Gerät ist. In diesen Fällen kann einfach 

irgendein möglicher Ort in der Schule gewählt 

werden. Es ist aber wichtig, dass auf jeden Fall 

ein ganz konkreter Ort angegeben wird, denn 

-

bracht. Tipp: Sollte es zeitlich möglich sein, so 
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kann diese Aufgabe auch mit einer Pause oder 

„Hausaufgabe“ verbunden werden, so dass die 

Schüler mit ihren Beispielen auf dem Schulge-

lände nach geeigneten Orten suchen.

Im nächsten Schritt wird jede Aussage zu ei-

Dienste sind im WWW kostenlos verfügbar 

-

und der Ausstattung mit Computern und Dru-

ckern kann dieser Schritt in entsprechend gro-

ßen Arbeitsgruppen durchgeführt werden. Bei 

idealer Ausstattung kann jede Arbeitsgruppe 

mit ihren Texten an einem eigenem Computer 

arbeiten, sodass alle direkt mit der Erstellung 

zu tun haben und diese auf diesem Weg ken-

nen- und erlernen.

Dieser Schritt ist in der Praxis nicht schwierig, 

benötigt aber etwas Zeit, da jeder Text in den 

einzeln ausgedruckt werden muss.

• 

lässt sich ohne Entschlüsselung nicht 

mehr erkennen, um welche Aussagen 

und welchen Ort es darin geht, so dass 

die Zettel leicht durcheinander geraten 

Aussagen durchzunummerieren und die 

entsprechende Nummer auch auf die 

• 

die Größe an, solange sie lesbar bleiben. 

-

Seite gedruckt werden. Es sind aber auch 

-

onieren prinzipiell auch auf farbigem 

Papier, solange der Kontrast zum Schwarz 

des Druckers deutlich bleibt. Es ist also 

möglich, eine Signalfarbe für alle Papiere 

auszuwählen, über die die Zettel auf dem 

• Tipp 3: Die Wiedererkennbarkeit der 

Zettel kann auch gewährleistet werden, 

indem eine Überschrift auf jedem Zettel 

Anleitung untergebracht werden. Ein 

-

Die Arbeitsgruppen rüsten sich jetzt mit (wie-

Orte geklebt, die der jeweiligen Aussagen zu-

geordnet sind. 

Falls nicht alle Aussagen irgendwo digital ge-

speichert sind, sollte von jedem Zettel eine 

Sicherheitskopie hinterlegt werden, so dass 

in den Folgetagen „verschwundene“ Zettel er-

setzt werden können.

Damit möglichst viele Menschen von dem Pro-

-

lichkeitsarbeit für die geheime Ausstellung. 

Dazu sollten vorab folgende Dinge mit der 

Klasse besprochen und festgelegt werden:

• Titel : Gibt es Wünsche, wie das Projekt 

heißen soll? Falls nicht, kann es bei der 

in Materialblatt_HANDY_11 verwendeten 

Formulierung bleiben.

• Für welchen Zeitraum soll die Ausstellung 

hängen? Empfehlung: max. eine Woche. 

Ein längerer Zeitraum ist möglich, erhöht 

senkt den Ereignischarakter. Wenn sie 

entsprechend beworben wird, ist auch 

eine Konzentration auf einen Tag möglich.
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Hinweise

Materialien • 

• 

• 

• installierte Scanner-App, z.B. Barcoo

• mind. insgesamt ein, bessere pro Arbeitsgruppe ein internetfähiger Computer mit Drucker 

• 

Papier für Aushänge / Flyer

• ggf. Schere, falls die Aushänge kleiner als DIN A4 sein sollen

• 

• 

• Arbeitsblatt_Handy_10 Aufgabe „Wie unterstützt mich das Smartphone beim Lernen?“

• -

• Kopierer für Aufgabenzettel für Flyer / Aushang

• Wer ist der Ansprechpartner bei Nach-

fragen von interessierten Menschen in 

der Schule? Hierzu können z.B. einzelne 

Schüler_innen benannt werden. Es ist 

auch denkbar, gesonderte technischen 

Ansprechpartner, z.B. eine Person für 

Apple- und eine für Android-Geräte zu 

benennen.

Aus diesen Informationen kann nun ein einfa-

cher Flyer / ein Aushang für die Schule erstellt 

und anschließend verteilt werden. Materialb-

latt_HANDY_12 und Materialblatt_HANDY_13 

dienen als Vorlage

Zusätzlich sollte das Lehrer_innenkollegium 

um mit der „geheimen Ausstellung“ keine un-

nötigen Irritationen oder unbeabsichtigten 

Vandalismus hervorrufthervorzurufen.

 

Es sollte vereinbart werden, dass für die Dauer 

der Ausstellung jede Arbeitsgruppe für „ihre“ 

Zettel verantwortlich bleibt. Dazu gehört, dass 

täglich nach dem Zustand der Zettel geschaut 

wird und bei Beschädigungen oder entfernten 

Zetteln Ersatz aufgehängt wird.

der Klebestreifen entfernt werden. Auch hier-

für können die Arbeitsgruppen verantwortlich 

sein, falls nicht eine Gruppe dies für alle Zettel 

übernehmen möchte.

Die Unterrichtseinheit ist so konzipiert, dass 

möglichst wenig Aufwand im Nachhinein ent-

steht. Allerdings muss dennoch damit gerech-

net werden, dass während der Ausstellung 

-

ren“ anfallen.

Wenn die Schulordnung die Nutzung von 

Smartphones / iPod Touch in der Schule ge-

nerell verbietet, so sollte mit der Schulleitung 

eine Ausnahmeregelung für das Projekt ver-

-

kannt gegeben werden.
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Aufgabe Aufbereitung der erarbeiteten Ergebnisse für weitere Mitglieder der Schulgemeinschaft

Lernziel Basisinformationen und Anregungen für Schüler_innen außerhalb des Projektes

Ablauf

Hinweise Diese Unterrichtseinheit stärkt den Projektcharakter und kann, wenn sie von Anfang an ein-

geplant und angekündigt ist, auch die Motivation für die beteiligten Schüler_innen erhöhen. 

Allerdings steht dem gegenüber ein deutlicher höherer Aufwand, da die Arbeit nicht gleichmä-

ßig auf die ganze Klasse verteilt werden kann.

Materialien • 

• 

• Kopierer für Aufgabenzettel

Hintergrund

Mit dieser Unterrichtseinheit kann die in UE3-c 

erarbeitete „Geheime Ausstellung“ um eine ak-

tivierende Komponente erweitert werden, mit 

der die weiteren Mitglieder der Schulgemein-

schaft zu einer intensiveren Nutzung der Aus-

stellung motiviert werden können.

und Quiz, für die ein Aufgabenzettel für inter-

essierte Mitglieder der Schulgemeinschaft zur 

Verfügung gestellt wird.

Der Aufgabenzettel kann gemeinsam in der 

ganzen Klasse oder alternativ nur mit einer 

kleinen Arbeitsgruppe von interessierten 

Schüler_innen der Klasse erarbeitet werden. 

Durchführung

Der Aufgabenzettel enthält eine Auswahl (ca. 

-

schlüsselter Form verteilten Texte. Allerdings 

-

geführt, dahinter stehen leere Linien, um den 

Text zu komplettieren. Es können auch grö-

ßere Textteile mit Lücken aufgeführt sein, die 

ergänzt werden müssen. Dabei muss aber 

natürlich darauf geachtet werden, dass die Lü-

ckentexte nicht erraten werden können.

besteht also darin, möglichst viele der Texte 

möglichst viele der „Lückentexte“ komplettiert 

werden können.

erklärende Informationen aufgeführt sein, z.B. 

eine Anleitung, ein Ort und eine Frist für die 

-

nen auch in den Texten in Materialblatt_HAN-

HANDY_13 „Flyer“ ergänzt werden.

-

ben für den Abschluss eingeplant werden:

• Wer wird wann die Auswertung der einge-

reichten Aufgabenzettel übernehmen?

• Wie wird eine Bekanntgabe der Sieger, 

vielleicht sogar eine Preisverleihung orga-

nisiert?

• 

allen Beispielen im Klartext oder in kleinen 

Zetteln mit Klartext, die jeweils über die 
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Material- und Arbeitsblätter

Übersicht über alle Arbeits- und Materialblätter und ihre Verwendung

Nr. Titel Verwendung

01 Von „App“ bis „WLAN“ ... Ein kleines ABC der mobilen Medienwelt UE1-a, UE2-a, UE3-a

02 Fragebogen zur Nutzung von Handy und Smartphone UE1-b

03 Handy-Etikette – Was gehört sich – und was nicht? UE1-e

04 „Problemfälle“ UE2-b

05 UE2-b

06 Checkliste: Erste Hilfe beim Cybermobbing UE2-c

07 Unterstützung gegen Cybermobbing – Anlaufstellen für Informationen und 

Beratung

UE2-d

08 Unterstützung gegen Cybermobbing – Anlaufstellen für Informationen und 

Beratung

UE2-d

09 Gruppenarbeit zur Vorbereitung einer Klassenvereinbarung UE2-e

10 „Wie unterstützt das Smartphone mich beim Lernen?“ UE3-b

11 UE3-b

12 UE3-b, UE3-c

13 Muster Flyer „Geheime Ausstellung“ UE3-b, UE3-c

14 Anlaufstellen zum digitalen Lernen UE3-b, UE3-c
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4 5�&RGH�$XVKDQJ

Mater ialblat t  12

Wie kann das Smar tphone mich beim Lernen unterstützen?

Eine geheime Ausstellung des Projektkurses 8d

+ LQWHU�GLHVHU�* UDȴN�LVW�HLQH�1 DFKULFKW�YHUVWHFNW��' X�NDQQVW�VLH�HQWVFKO¾VVHOQ��ZHQQ�' X�DXI�' HLQHP �6P DUWSKR-

QH�RGHU�L3RG�7RXFK�HLQH�$SS�] XP �%DUFRGH�6FDQQHQ�Z LH�]�%��%DUFRR��NRVWHQORV�I¾U�$SSOH�XQG�$QGURLG��KDVW��

Du brauchst dafür keine Internetverbindung.

Bei Fragen kannst Du Dich an die Klasse 8d wenden.
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Was ist  das?

Wo ist das?

Wann ist  das?

Wie funkt ionier t das?

Wen kann ich fragen?




